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Verhaltensvereinbarungen zwischen Schüler Eltern und Lehrer

Erziehen heißt Eingreifen - Zusammenhalt zwischen Elternhaus und Schule stärken!
Wir Lehrer……

bemühen uns um ein gutes Unterrichtsklima und ein positives Verhältnis zwischen Eltern und Schülern.

Wir.....

· beaufsichtigen ihre Kinder während des Unterrichts

· entlassen ihre Kinder bei Unterrichtsentfall

· vermerken ein vorzeitiges Verlassen des Unterrichts durch ihre Kinder

Wir informieren Sie….

· über den Lernerfolg

· rechtzeitig bei Gefährdung des positiven Schulabschlusses

· über Schulveranstaltungen (Zeit, Ort, Treffpunkt, Kosten und Zeit der Entlassung)

· bei Unfällen

· bei Unterrichtsänderungen

Wir stehen zur Verfügung...

· während der Sprechstunden

· an den Elternsprechtagen

· nach Terminvereinbarung

Wir verpflichten uns...
· zu Offenheit

· respektvollem Umgang (keine sexistischen, fremdenfeindlichen, beleidigenden Bemerkungen)

· zu gediegener Sprache (vermeiden Zynismus und vulgären Dialekt)

· zu Respekt, Wertschätzung, Anteilnahme und Toleranz.

· Integrationskinder in ihrer Art anzunehmen

· zu Pünktlichkeit und Ordnung und geziemender Bekleidung

· Fehler unsererseits auch einzugestehen

· Ankündigungen wahr zumachen

· Schularbeiten und Hausübungen verlässlich zu korrigieren und zeitgerecht zu retournieren

Die Schüler können von uns erwarten....

· Pünktlichkeit im Unterricht

· dass die Verhaltensvereinbarungen bei allen SchülernInnen konsequent überprüft und mit dem Klassenvorstand besprochen werden

· dass unsere Mobiltelefone auf lautlos eingestellt oder ausgeschaltet werden.

Wir Eltern…….

· schicken unsere Kinder regelmäßig zur Schule

· unterstützen die pädagogische Arbeit der LehrerInnen

· informieren die Schule sofort mündlich über das Fernbleiben und schriftlich durch Entschuldigung innerhalb einer Woche

· beantragen eine Turnbefreiung auf längere Zeit schriftlich

· beachten und unterschreiben Mitteilungen

· bezahlen Geldbeträge rechtzeitig

· halten vereinbarte Termine ein

· beschaffen die notwendigen Schulsachen und sorgen bei Verlust für Ersatz

· übernehmen die Haftung für mutwillig beschädigtes Schuleigentum

· unterstützen die pädagogische Arbeit der LehrerInnen

· motivieren unsere Kinder, ihre Aufgaben zu erfüllen

· in formieren uns über den Leistungsfortschritt

Wir SchülerInnen……

· bemühen uns um Höflichkeit und Rücksichtnahme.

· erkenne, dass die Schule ein Ort des Lernens ist.

· wissen, dass Disziplin eine wichtige Voraussetzung für friedliches Zusammenleben ist.

· Wollen wichtige Arbeitstugenden, wie Pünktlichkeit, Verlässlichkeit und Fleiß beachten und umsetzen.

· achten fremdes Eigentum.

· haben Mut zur Ehrlichkeit und gestehen eigene Fehler ein.

· entschuldigen uns bei Fehlverhalten und versuchen, Konflikte durch Gespräche zu lösen.

· Beachten die Haus- und Schulordnung

Verhaltensvereinbarungen

A Einleitung (Grundsätzliches)

Im Hinblick auf die vielfältige Aufgabe der Schule sollen durch Erziehungsvereinbarungen die Zusammenarbeit der Schulpartner neu geordnet und die Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten festgelegt werden.

Die entsprechenden Erziehungsmittel sollen auf Schulebene partnerschaftlich umgesetzt werden. Gemeinsame  Vereinbarungen machen die Schule berechenbar und verlässlich, der Schulalltag wird transparent und ermöglicht sichere Orientierung.

Ziel der Vereinbarung ist es, die Qualität des Zusammenlebens in der Schule zu fördern.

In diesem Sinne ist sie der sichtbare Ausdruck einer neuen Kultur in unserer Schule!

Konflikte haben immer auch eine individuelle, situationsbedingte und von der persönlichen Geschichte geprägte Ursache, daher sind Maßnahmen von Fall zu Fall neu zu entscheiden und nicht vergleichbar.

B Schlichten statt Strafen  -  Inhalte der Vereinbarung

Weder der Schulleiter noch die Schulkonferenz kann den Maßnahmenkatalog des Schulunterrichtsgesetzes erweitern. Ebenso wenig ist es möglich, in den schulpartnerschaftlichen Gremien (SF, KF, SGA) zusätzlich gesetzlich nicht gedeckte Maßnahmen zu beschließen.

Selbst die Zustimmung der Eltern ändert an der rechtlichen Situation nichts.

Werden in der Schule (oder von einzelnen Lehrern) dennoch andere Maßnahmen angewandt, wie zum Beispiel:

Strafgelder

Nachsitzen

Arbeitsleistungen (abgesehen von §43 Abs.2)

Hinausstellen vor die Klasse

geschieht dies absolut ohne gesetzliche Grundlage.

„……….Erteilen von Aufträgen zur nachträglichen Erledigung versäumter Pflichten….“

§8 (1)b Verordnung betreffend der Schulordnung

Die Anwendung dieses Erziehungsmittels wird nur in Ausnahmefällen möglich sein. Es ist anzunehmen, dass es sich um Arbeiten handeln müsste, die der Schüler ausschließlich in der Schule erledigen kann, bzw. es ist weiter anzunehmen, dass es sich dabei um elementare Dinge wird handeln müssen.
Grundsätzliches:
Vereinbarungen verlieren ihre Wirksamkeit, wenn ihre Einhaltung nicht überprüft wird.
Lösungswege gehören aber vereinbart.

Mögliche Vergehen
· Stören während des Unterrichts

· Unruhe (Herumlaufen, Lärmen)

· Wutausbrüche, verbale Entgleisungen, Tätlichkeiten

· Unpünktlichkeit

· Gewalt gegen MitschülerInnen

· Unerlaubtes Fernbleiben des Unterrichts

· Schroffheit, Grobheit

· Verwendung techn. Geräte (z.B. Handys)

· Diebstahl

· Alkohol- und Nikotinmissbrauch

· Unsittliches Verhalten

C   Lösungswege bei Regelüberschreitungen

Keine Kollektivstrafen oder Diskriminierungen

Keine Maßnahmen beschließen, die gesetzlich untersagt sind.

Positive Erziehungsmittel (Ermutigen, Anerkennung, Lob, Auszeichnungen,….) 

Vorziehen.

Wiedergutmachungen müssen bei der Festlegung von Sanktionen handlungsleitend sein.

Säulen unserer Konfliktlösungskultur

Gespräch:  LehrerIn – SchülerIn

Gespräch:  LehrerIn – SchülerIn - Eltern

Gespräch:  LehrerIn – SchülerIn – Eltern – Direktor

Rüge durch den Klassenvorstand (schriftlich)

Rüge durch den Direktor (schriftlich)

Außerdem:

· Versetzen in die Parallelklasse

· Auswirkungen auf die Verhaltensnote

· Ausschluss von Schulveranstaltungen

· Präventive Verweigerung der Teilnahme an einer schulbezogenen Veranstaltung

· Androhung der Suspendierung

· Androhung des Schulausschlusses

D  Schlussbemerkungen

Was wir nicht vergessen sollten: (persönliche Gedanken)

Maßlosigkeit, Gewalt, seelische Verwahrlosung von Kindern, Zeitmangel und ein Niedergang von Autorität allgemein sind Kennzeichen eines Gesellschaftssystems, in dem übermäßiger Konsum, Durchsetzung eigener Interessen auf Kosten der anderen und streben nach Erfolg um jeden Preis in den Mittelpunkt gestellt hat.

Werte wie Solidarität, Zusammenhalt, Rücksicht auf Schwächere usw. treten im Wertekatalog

Eher in den Hintergrund.

Das zweifelsohne “grenzenlose“ Verhalten unserer Jugendlichen und die Neigung zur Gewalt in Schulen sind also nur ein Spiegel unseres derzeitigen Gesellschaftssystem. Vielleicht haben wir LehrerInnen schon längst vor diesen Erscheinungsformen kapituliert und sehen keinen anderen Weg, als den zu neuen Zwangsmaßnahmen, anstatt über LehrerInnen – Fortbildung Faktoren wie Wissenskompetenz, Persönlichkeitsbildung, Konfliktmanagement  oder Mediation zu entwickeln und zu festigen.

